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Regelmäſtige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,
Jand wirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt
erh h 9 itt ch Ware 13 S liJe 161. Mittwoch den 13. Juli.wennBeklemmungen der Agrarier.

Im konſervativ agrariſchen Lager fängt man
an zu fürchten, daß die Regierung aus dem Ergebniß
der Reichstagswahlen den Schluß ziehen könnte,
daß ſie keinen Anlaß hat, den Agrariern über die
Linie hinaus, die ihr als die richtige erſcheint, zu
Willen zu ſein, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß
die Wähler da, wo der Bund der Landwirthe un
abhängig von einer politiſchen Partei in den
Wahlkampf eintrat, nur in vereinzelten Fällen ſeiner
Fahne gefolgt ſind. Jnſoweit iſt es nicht zutreffend,
wenn die „Kreuzztg.“ ſchreibt, man werde am beſten
thun, daran feſtzuhalten, daß die Reichstagswahlen
in unſerem politiſchen Leben nichts verändert haben.
Eine Bewegung die nicht voranſchreitet, muß noth
wendigerweſſe zurückgehen. Die Thatſache, daß der
Bund der Landwirthe trotz eines Jahresaufwandes
von einer halben Million Mark und trotz einer
fünſſährigen Agitation an Einfluß verliert, kann
ſchließlich auf die Regierungskreiſe nicht ohne Wirkung
bleiben. Die „Otſch. Tgsztg.“ freilich fabelt von den
Erfolgen des Bundes. Sie beruft ſich triumphirend
auſ eine ſreiſinnige Zeitung, die behauptet habe,
der neue Reichstag werde ein weſentlich agra
riſcheres Gepräge zeigen, als der frühere. Nicht
weniger als 130 Abgeordnete, ein Drittel des ganzen
Reichstags mit 2 Millionen Wählern ſtelle „eine
durch gemeinſame Ueberzeugung geiſtig zuſammen
gefaßte Gruppe“ day, „die fürwahr eine ſtattliche

eine heachtenswerthe, eine markige Macht“ bilde.
Und dieſe Macht ſoll den Zukunſtskampf mit der
Sozialdemokratie entſcheiden Sreffend erwidert
darauf die „Germäma“ „Ein ſolches Bramarbaſiren
iſt wohl udch nicht dageweſen. Kann uns die
„Otſch. Tagesztg.“ das Drittel von Abgeordneten
des neuen Reichstages mit Namen aufzählen, welche
die Forderungen des Bundes der Landwirthe aner
ennen? Gegen die Hochſluth der Sozialdemokratie

giebt es doch auch wohl noch andere Dämme, als
lediglich den Mittelſtand (H; die Wahlen in den
Centrumswahlkreiſen zeigen, daß in katholiſchen
Gegenden alle Stände einen feſten Damm gegen
die Sozialdemokratie bilden. Dagegen hat die
Sozialdemokratie gerade in den ländlichen Gegenden
„Oſtelbiens“, in denen dex Bund der Landwirthe
herrſcht, ſo überraſchende und traurige Fortſchritte
geinacht.“ Aber ſelbſt wenn es wirklich gelänge,
den dritten Theil des Reichstags auf die Forde lungen
des Bundes der Landwirthe zu vereinigen, was
wäre damit gewonnen? Da zu Beſchlüſſen
die Zuſtimmung von 199 Mitgliedern nothwendig
iſt, ſo wäre die agrariſche Vereinigung noch immer
zu der Rolle einer Minorität verurtheit. Die beſte
Probe auf das Exempel würde gemacht werden,
wenn die Mitglieder des Bundes der Landwirthe
im Reichstage den Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung
des Handels mit auswärtigem Getreide wieder ein
bringen möchten Jm letzten Reichstag hat dieſer
Antrag nur 99 Stimmen erhalten, ſo daß die Herren
v. Plötz u. Gen. denſelben ad acta legen mußten.
Daß der Antrag im neuen Reichstag mehr Stimmen
erhalte, muß ernſtlich bezweifelt werden wahrſchein
lich wird er es nicht einmal auf 99 Stimmen
bringen. Unter dem Jntereſſe der deutſchen Land
wirthſchaft“ verſtehen eben ſehr viele etwas ganz
anderes, als die Sonderintereſſen der Großgrund-
beſttzer.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Vor Santiago haben die Kriegsoperationen wieder

begonnen. Einem Waſhingtoner Telegramm zufolge
iſt dem Kriegsdepartement die Meldung zugegangen,
daß das Bombardement von Sautiago am
Sonntag Vormittag wieder aufgenommen
worden ſei. Der Waffenſtillſtand, welcher Sonn
abend Mittag ablief, war bis zum Sonntag ver
längert worden, nachdem der Kommandant von
Santiago, General Toral, mit General Shafter

Verhandlungen über den freien Abzug der Spanier
eingeleitet hatten. Die vom General Soral geſtellten
Bedingungen wurden telegraphiſch nach Waſhington
übermittelt. Die Waſhingtoner Kriegsleitung hat
dieſelben für unannehmbar erachtet, umſomehr,
als ſie vom General Shaſter benachrichtigt worden
war, daß er ſich in uneinnehmbarer Stellung be
ſinde und daß die von Tampa abgegangenen Ver
ſtärkungen, beſtehend aus ſechs Batterien Artillerie
und zwei Regimentern Jnfanterie, vor Santiago
eingetroffen ſeien. Auch von ſpaniſcher Seite wird
beſtätigt, daß die amerikaniſchen Verſtärkungen ge
landet ſind, um ſich mit den Truppen Garcias
zu vereinigen. Die Amerikaner hatten Vertheidigungs
arbeiten ausgeführt und auf den dominirenden
Punkten Batterien aufgeſtellt. Von autoritativer
Seite in Waſhington wurde denn auch erklärt,
Präſtdent Me Kinleh werde nur eine bedingung
loſe Uebergabe Sautiagos annehmen. Jn
dieſem Sinne iſt augenblicklich die Antwort des
Generals Shafter an den Kommandanten von
Santiago ergangen. Da der ketztere ſich den von
Amerika geſtellten Bedingungen nicht unterwerfen
wollte, hat die Beſchießung der Stadt durch die
Amerikaner begonnen.

Has Bombardement, das am Sonnabend
Nachmittag eröffnet wurde, erfolgte auf ziemlich
große Diſtanz, was die Heeresleitung in Waſhington
ängeordnet hatte, um große Verluſte der Amerikaner
zu vermeiden. Die Wege bei Santiago waren in
ſahrbaren Zuſtand verſetzt worden, ſo daß Hie Ar
tillerie vorwärts gebracht werden konnte. Da aber
die ſchweren Munitionska ſten nicht bergauf geſchleppt

werden können, ſo mußte die Bedienung der Ge
ſchütze über ſchwieriges Terrain hin bewerkſtelligt
werden. Die Balterte des Kapitäns Capron hatte
das linke Centrum inne, während General Lawton
ſeinen rechten Flügel vorgeworfen und ſich in vor
züglicher Poſition verſchanzt hatte.

Ueher den Verlauf des Kampfes liegen bis jetzt
wenig Nachrichten vor. Der Kriegsminiſter
theilte ein Telegramm des Generals Shafter aus
Playa del Eſte vom 10. d. M. mit, nach welchem
die ſpaniſchen leichten Batterien etwas nach
4 Uhr das Feuer eröffneten. Sie wurden indeß
bald zum Schweigen gebracht. Zum Gewehrfeuer
kam es faſt gar nicht, die Spanier verließen ihre
Verſchanzungen nicht. Die Amerikaner hatten drei
Leichtverwundete. Wie Shafter ferner in ſeinem
Telegramm meldet, hofften die Amerikaner Montag
hinreichende Streitkräfte zur Beſetzung der Straßen
in Nordweſten von Santiago zur Verfügung zu
haben.

Nach einem über London kommenden Telegramm
beherrſchen Shafters Truppen auf allen Seiten
die Stadt Santiago völlig. Garcia hat
einen der letzten Rückzugspunkte der Spanier, das
Fort Doscaninos, zwiſchen Mazancora und Tucar,
genommen. Die Shrapnels der Spanier wirkten
verheerend. Aber auch das Feuer der Amerikaner
war heftig. Die Gräben füllten ſich mit Todten.
Die Amerikaner ſtürmten trotz des mörderiſchen
Feuers der Spanier vor.

Die Wirkung des Bombardements auf
die Einwohner von Santiago war ſchrecklich. Die
Menge drängte, während die Sturmglocken dröhnten,
in die Kirchen, wo ſich erſchütternde Szenen ab
ſpielten. Tauſende flohen, auf dem Wege nach El
Caney bildeten die Flüchtlinge einen langen Zug,
Frauen die mit Juwelen beladen ſind, liegen
ſterbend am Wege. Es heißt, daß die Spanier
vor dem Verlaſſen der Stadt dieſelbe verwüſten
und die Häuſer plün dern. Eine Senora Deodis,
eine reiche Dame, welche ſich weigerte, die Stadt
zu verlaſſen, weil ſie viele Juwelen beſaß, wurde in
ihrem Hauſe ermordet und das Haus geplündert.

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis iſt infolge
der Entwicklung der Dinge auf dem Kriegsſchauplatz
zum Ausbruch gekommen Wie der Voſſ. Ztg.

ein, außer Stande zu ſein, den Krieg weiter
zuführen, andererſeits iſt ein großer Theil der
öffentlichen Meinung, darunter das Heer, gegen
eine Löſung, die zu ſchwere Opfer er
fordere Angeſichts dieſer Gegenſätze beabſichtigt
die Regierung zurückzutreten und einem Militär
cabinet Plaß zu machen. Madrider Blätter
behaupten mit Beſtimmtheit, der Handelsminiſter
Gam zo habe eine Miniſterkriſis hervorgerufen. Die
„Correſpondencia de Espana“ beſtätigt dies.

Amerikaniſche Truppenverſtärkungen
ſind am Sonnabend vor Santiago angekommen
und zwar 6 Batterien Artillerie und 2 Regimenter
Jnfanterie, die kürzlich von Tampa abgegangen
waren.

Eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus dem
Hauptquartier des Generals Shafter berichtet,
20000 Perſonen ſeien aus El Caney ausgetrieben
und ohne die Hilſe der Amerikaner dem Hungertode
preisgegeben.

Die Verluſte der Amerikaner in den
Kämpfen vom 1. und 2. Juli hat General Shafter
nunmehr vollſtändig feſtgeſtellt. Es ſeien 22 Offiziere
und 268 Mann gefallen, 81 Offiziere und 1203
Mann verwundet und 79 Mann werden vermißt.

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader unter
Camara iſt inzwiſchen wieder aus dem Suezkanal
in Port Said eingetroffen. Fünf Schiffe von
dieſem Geſchwader ſind gleich wieder von Port
Said abgegangen ihr Beſtimmungsort ſoll Car-
tagena ſein.

Das amerikaniſche Geſchwader, das
unter dem Oberbeſehl des Kommodore Watſon neu
gebildet und zum Angriff auf die ſpaniſche
Küſte beſtimmt iſt, wurde vergrößert, weil das
von Camara befehligte Geſchwader nach Spanien
zuxückkehrt. Es beſteht aus drei Kriegsſchiffen, drei
Kreuzern und drei Hilfskreuzern. Seine Aufgabe
iſt, Beſitz von den Kanariſchen Inſeln zu ergreifen
und Camaras Flotte zu vernichten.

Von den ſpaniſchen Schiffen, die vor
Santiago außer Gefecht geſetzt worden ſind, hoffen
die Amerikaner noch einige zu retten. Admiral
Sampſon, telegraphirte an den Marineſecretär Long,
er glaube, daß das ſpaniſche Panzerſchiff „Criſtobal
Colon“ noch zu retten wäre, da es noch in gutem
Zuſtande ſei auch ſei in gewiſſem Maße die Hoff
nung auf Erhaltung der „Marig Thereſa“ und der
„Vizcaya“ berechtigt. Maec Kinley beſchloß,
Admiral Sampfon und Kommodore Schley in
Anerkennung ihre Verdienſte um die Vernichtung
der Flotte Cerveras zu befördern. Der Kreuzer
„St. Louis“ iſt mit Cervera und anderen Ge
fangenen an Bord in Portsmouth (Virginien) ein
getroffen

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angartr. Die Obmänner
der deutſchen Oppoſitionsparteien traten
am Sonntag in Wien zu der angekündigten
Conferenz zuſammen. Die Verhandlung dauerte mit
2ſtündiger Unterbrechung von 11 Uhr Vormittags
bis 52), Uhr Nachmittags und betraf die Frage,
ob die deutſchen Oppoſtkionsparteien in unverbind
liche Beſprechungen mit dem Grafen Thun über die
Regelung der Sprachenfrage eintreten ſollen.
Der Beſchluß ſollte erſt Montag früh bekannt ge
geben werden. Bis dahin wurde ſtrengſte Geheim
haltung beſchloſſen. Wie am Montag bekannt
gegeben, hat die Obmänner- Conferenz einmüthig
beſchloſſen, an der Forderung der Aufhebung
der Sprachenverordnungen als Vorbe-
dingung für Verhandlungen mit der Regierung
feſtzuhalten. Von einer Verlobung des
öſterreichiſchen Dhronfolgers, Erzherzogs
Franz Ferdinand, werden Gerüchte laut. Das
„Neue Wiener Tagbl.“ meldet aus Gmunden, man
erwarte dort die Ankunft des Thronfolgers Erz

aus Madrid gemeldet wird, geſteht die Regierung herzogs Franz Ferdinand und bringe dieſe mit



deſſen Verlobung in Verbindung. Als künftige
Braut des Erzherzogs nennt man die älteſte
Tochter des Herzogs von Cumberland,
Prinzeſſin Marie Luiſe. Gegen die an dem
Complott gegen Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich betheiligten Arbeiter Mus,ik, Hartmann
und Kovacs wurde laut Gerichtsbeſchluſſes die
Anklage wegen Hochverraths erhoben. Jn
der Begründung des Beſchluſſes wird hervorgehoben,
daß ſich die offenbar überſpannten Angeſchuüldigten
gegen Ende des Jahres 1897 oder im Anfang des
Jahres 1898 verbündet hätten zum Zweck der Er
mordung des Königs mittels Dynamit.

Atalien. Die italieniſche Deputirten
kammer begann am Sonngbend die Berathung
der zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
erforderlichen dringenden zeitweiligen Maßnahmen,
und zwar erſtens Ratifikation des Belagerungs
zuſtandes, zweitens Wiederinkraftſetzung des Geſetzes
betreffend den Zwangswohnſitz, drittens Bertagung
der adminiſtrativen Wahlen und viertens militäriſche
Organiſation des Eiſenbahnperſonals.

Frankretdy. Cavaignacs Rede, deren
Anſchlag die Kammer bekanntlich beſchloſſen hat, iſt

bisher trotz des Kammervotums nirgends ange
ſchlagen worden. „Auxore“ fragt, ob Briſſon
vielleicht inzwiſchen Zweifel betreffend die Echt
heit der von Cavaignac zitirten Schriftſtücke auf
geſtiegen ſeien. Libre Parole“ verbreitet das
Gerücht, ein Theil des Aktenſtücks Drey
fus ſei aus dem Kriegsminiſterium ver
ſchwunden. Cavaignac habe deswegen ſtrenge
Unterſuchung angeordnet. Ein vom Oberſt
Picquart, dem früheren Chef des Jnformations
bureaus im Kriegsminiſterium, an den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briſſon gerichtetes Schreiben
iſt im „Temps“ veröffentlicht. Daſſelbe lautet:
„Herr Miniſterpräſident! Jch hatte bisher nicht die
Möglichkeit, mich betreffs der geheimen Schrift
ſtücke, mittels deren man die Schuld Dreyfus feſt
zuſtellen vorgab, frei auszuſprechen. Da der
Kriegsminiſter drei dieſer Schriftſtücke auf der
Kammertribüne zitirt hat, halte ich es für meine
Pflicht, Jhnen mitzutheilen, daß ich in der Lage
bin, vor jeder zuſtändigen Gerichtsbehörde feſtzu
ſtellen, daß die beiden Schriftſtücke, die
das Datum von 1894 tragen, nicht auf
Dreyf s anwendbar ſind und daß das
Schriftſtück, welches das Datum von 1896 trägt,
alle Merkmale der Fälſchung an ſich hat.
Es wird dann offenkundig zu Tage treten, daß die
Gutgläubigkeit des Kriegsminiſters getäuſcht wurde,
und daß dies übrigens bei allen jenen der Fall
war, welche an den Werth der beiden erſten
Schriftſtücke und an die Authentizität des letzten
geglaubt haben.“ Den Dreyfus feindlichen Organen
zufolge wird Picquart ſtreng von Geheimagenten
überwacht. Jn dem Verleumdungsprozeß
der Schreibſachverſtändigen gegen Emile Zola
und den Herausgeber der „Aurore“ verkündete am
Sonnabend das Pariſer Zuchtpolizeigericht das
Urtheil. Zola wurde zu 2000 Francs Geld
ſtrafe und 15 Tagen Gefängniß unter Anwendung
des Geſetzes über den Strafaufſchub verurtheilt.
Ferner wurden Zola und der Herausgeber der
„Aurore“ ſolidariſch zur Bekanntgabe des Urtheils
in zehn Zeitungen und zur Zahlung von 5000
Francs Schadenerſatz an jeden der drei Schreib
ſachverſtändigen verurtheilt.

Türkei. Die Regelung der Verwaltung
auf Kreta bietet noch große Schwierigkeiten
Wie mitgetheilt wird, hat die Pforte eine Proteſt
note an die Mächte gerichtet. Sie charakteriſirt
darin die gegenwärtige kretiſche Nationalverſammlung,
welcher die Admirale die Verwaltung des Jnneren
der Jnſel zu übertragen beabſichtigen, als eine
Verſammlung von Führern der Aufſtändiſchen, die
die Sicherheit des Eigenthums, den Handel, die
Induſtrie und die Ordnung und Ruhe Kretas
ſchwer geſchädigt und alle Arten von Störungen
zum Nachtheil ihrer muhamedaniſchen Landsleute
begangen hätten. Das Circular erklärt, dieſer Ent
ſchluß ſei dem Prinzip des Rechts und der Billigkeit
widerſprechend und mit den von den 6 Mächten
der Pforte gegebenen Verſicherungen und der damit
verſprochenen Reſpektirung der Souveränetätsrechte
der Pforte und der territorialen Integrität des
Ottomaniſchen Reiches unvereinbar. Das Circular
erklärt es ſchließlich für unmöglich, die neue
durch die Entſchließung der vier Mächte geſchaffene
Lage anzuerkennen und lehnt die Verantwortlichkeit
für die daraus entſtehenden Conſequenzen ab.

China. Der Aufſtand in Südching
nimmt einen ſehr ernſten Charakter an.
Nach Berichten aus Canton beſtehen die Auf
ſtändiſchen in der Provinz Kwangſt aus Schwarz
flaggen und Annamiten. Die letzteren ſeien von
Soldaten ausgebildet, welche von den franzöſiſchen
Truppen deſertirten. Die Aufſtändiſchen würden
von drei Ausländern geführt. Eine Druppe Auf
ſtändiſcher ſei zur Zeit auf dem Marſche gegen

KwangTſchouWung auf der Halbinſel Lientſchou,
um die Franzoſen anzugreifen. Sechs Kanonenboote
ſeien mit 3000 Mann Mandſchu Truppen von
Canton nach Pakoi entſandt. Die Truppen ſollten
über Land hach Wutſchon marſchiren.

Famog. Jn der Samoa Angelegenheit wird
den Berliner Neueſt. Nachr.“ geſchrieben, daß die
gewiſſen Bedingungen, von denen Staatsſecretär
Curzon im engliſchen Unterhauſe am Donnerstag
die Rückkehr Mataafas nach Samoa abhängig er
klärte, in der bündigſten Erklärung Mataafas be
ſtehen, daß er keine Unruhen hervorrufen, vielmehr
zur Unterdrückung ſolcher beitragen werde. Nach
der jetzigen Lage ſei anzunehmen, daß Mataafa
noch in dieſem Jahre nach Samoa zurückkehren
wird. Die Annexion der Hawaigruppe durch die
Union wird noch in dieſem Monate vollzogen
Damit haben die Vereinigten Staaten den erſten
Schritt in den Stillen Ozean gemacht, als zweite
Etappe ſei Samog bezeichnet worden. Mac Kinley
habe ſtch Anfang Auguſt 1897 als entſchiedener
Gegner des etwaigen Anſpruchs Deutſchlands auf
die alleinige Controle über Samoa bekannt.

Deutſchland
Berlin, 12. Juli. Wie aus Gudwangen tele-

graphirt wird, arbeitete der Kaifer am Sonntag
an Bord und begab ſich nachmittags nach Stal
heim, wo das Abendeſſen eingenommen wurde, und
von da wieder zurück an Bord. Geſtern wurde
die Reiſe nach Molde fortgeſetzt. Die Kaiſerin
wohnte am Sonntag in Kiel mit der Prinzeſſin
Heinrich, der Herzogin Friedrich Ferdinand von
HolſteinGlücksburg und ihren Söhnen dem Gottes
dienſte in der Nicolaikirche bei. Das Frühſtück
nahm ſie bei dem Geheimrath v. Esmarch und
deſſen Gemahlin, der Prinzeſſin Henriette von
SchleswigHolſtein ein. Geſtern Vormittag fand
im Kieler Schloß die Feier des Geburtstages der
Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen und um 1
Uhr ein Frühſtück im Familienkreiſe auf der Segel
yacht „Jdunga“ ſtatt. Geſtern Nachmittag ging die
Kaiſerin mit der „Jdung“ wieder in See und
gedachte heute Nachmittag kurz vor der Abreiſe
nach Wilhelmshöhe nach Kiel zurückzukehren.
Der künftige württembergiſche Thronfolger, Herzog
Albrecht von Württemberg, z. 3. Komman
deur der OlgaGrenadiere in Stuttgart, ſoll nach
Beendigung der Herbſtmänöver unter Beförderung
zum Generalmajor als Kommandeur einer preußiſchen
KavallerieBrigade nach Berlin oder Potsdam ver
ſetzt werden.

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe) war geſtern in München vom Prinzregenten
zur Tafel geladen. Auch der Staatsminiſter des
Aeußeren Freiherr v. Crailsheim und der preußiſche
Geſandte Graf Monts nahmen an der Tafel Theil.

(An geſetzgeberiſchen Aufgaben der
nächſten Landtaägsſeſſion) zählt die „Poſt“
auf neben Vorlagen aus dem Juſtizminiſterium,
welche nothwendig ſtind, um die privatrechtlichen
Beſtimmungen der preußiſchen Landesgeſetzgebung
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuche in Ueber
einſtimmung zu bringen, einen Geſetzentwurf des
Landwirthſchaſtsminiſters wegen Regulirung und
Unterhaltung der hochwaſſer gefährlichen
Flüſſe in den Provinzen Schleſien und Branden-
burg. Minder ſtcher ſei es, ob der Landwirth
ſchaſtsminiſter in der Lage ſein wird, das in Aus
ſtcht geſtellte Geſetz über die Neuordnung des
Fideicommißweſens vorzulegen. Ganz ſicher
aber werde der Entwurf eines einheitlichen
Waſſergeſetzes für Preußen den Landtag in der
nächſten Seſſion noch nicht beſchäftigen. Die Ein
bringung der Kanalvorlage hänge außer von
der Stellung der neben Preußen intereſſirten
Bundesſtaaten ab von der Erledigung der in der
Luft ſchwebenden Reſſortveränderungen im Staats
miniſterium. Der Zeitungsgeheimrath hält es durch
aus nicht für ſicher, daß den nächſten Landtag außer
der Neuordnung des eommungalen Wahlrechts
auch das Vereinsgeſetz nothwendigerweiſe be
ſchäftigen werde; „nöthigenfalls könnte die Beſei
tigung des Verbindungsverbots für politiſche Vereine
vor dem Januar 1900 auch noch durch Vorlegung
eines entſprechenden Entwurfs in einer zweiten
Herbſtſeſſion herbeigeführt werden“. Wahrſcheinlich
werde aus dem Kultusminiſterium eine Vorlage zur
Wittwen und Waiſenverſorgung der
Volksſchullehrer an den Landtag gelangen.
Ob die Neuordnung der Schulunterhaltungs-
pflicht erfolgen ſolle, hänge weſentlich von den
Wählern ab, von denen bei den Neuwahlen nach
drücklich die Nothwendigkeit betont werden müſſe,
den grundſätzlichen Standpunkt der Konſervativen
zu verlaſſen, daß die Neuordnung der Schulunter-
haltungspflicht nur im Rahmen eines allgemeinen
Schulgeſetzes zugelaſſen werden ſoll. Beabſichtigte
Maßnahmen des Finanzminiſters und des Handels
e ſind dem Zeitungsgeheimrath noch nicht

ekannt.

Zu den Landtags wahlen) ſchreibt die
„Poſt „Bei der verhältnißmäßig geringen Be
theiligung an den letzten allgemeinen Wahlen zum
Landtage ſind in Folge einer eifrigen Gegenagitation
unangenehme Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen,
wenn man auf konſervativer Seite nicht rechtzeitig
die nöthigen Gegenvorkehrungen trifft. Es iſt daher
dringend geboten, daß ohne Vorzug überall mit
der erforderlichen organiſatoriſchen Vorarbeit be
gonnen wird, damit im Herbſt an die Wahlthätig-
keit in guter Rüſtung gegangen werden kann. Ob
die Wahlen am Anfang oder am Ende October
vorgenommen werden ſollen, ſcheint noch nicht be
ſtimmt zu ſein jedenfalls wird man ſich darauf
einrichten müſſen, daß man von der Anſetzung eines
früheren Wahltermins nicht überraſcht wird.“ Es
iſt das eine zeitgemäße Warnung, die auch von
freiſinnigen Seite beachtet zu werden verdient.

Colonialpolitik) Nach Kiautſchou
werden der „Köln. Ztg.“ zufolge am 14. Juli von
Wilhelmshafen aus 4 Zöglinge der vrientaliſchen
Seminars ein Forſtaſſeſſor und drei Gerichts
referendare, die ihre Prüfung in der chineſiſchen
Sprache abgelegt haben, geſandt werden zur Be
ſchäftigung in der Civilverwaltung des deutſchen
Gebiets. Zur Ausdehnung der Fremden-
niederlaſſung in Shanghai hat nach einer
Shanghaier Nachricht der „Frankf. Zig. der deutſche
Geſandte weitere Landſtücke vom Tſungli-Yamen
gefordert. Die ſtädtiſchen Behörden von Shanghai
haben ein ſolches Zugeſtändniß befürwortet, der
Taotat aber hat es abgelehnt.

Vermiſchtes.
(Ueber den Untergang der „Bourgogne“)

ſowie über die Art und Weiſe, wie die Rettungsarbeiten
ausgeführt wurden, wird, wie das „W. T. B.“ aus Paris
telegraphirt, eine ſehr eingehende Unterſuchung angeſtellt
werden. Die erſte durch den franzöſiſchen Generalconſul
in NewYork geführte Unterſuchung habe ergeben, daß der
Commandant und die meiſten Offiziere auf ihren Poſten ge
ſtorben ſeien, und daß die Beſatzung in vollem Maße ihre
Schuldigkeit gethan habe. Bei dem Generaleonſul ſeien
keine Reclamationen wegen des Verhaltens der Mannſchaft
eingegangen Zu bemerken ſei noch, daß etwa 20 fremd
ländiſche Seeleute ſich einiger Boote bemächtigte und davon
führen ſie würden noch etwa 309 Perſonen haben retten
können. Dieſe Darſtellung ſteht mit allem, was über das
Verhalten der franzöſiſchen Schiffsmannſchaft bisher bekannt
geworden iſt, in ſchroffem Widerſpruch.

(Drei Bergleute) ſind auf der Zeche „Sieben
Planeten“ bei Dortmund verunglückt. Zwei wurden durch
herabſtürzende Steinmaſſen erſchlagen; der dritte fiel in den
Schachtſumpf hinab und war alsbald eine Leiche-

Eine Feuersbrunſt) hat die im Gouvernement
Lublin gekegene, größtentheils von Juden bewohnte Stadt
Grabowiec faſt vollſtändig eingeäſchert. Ueber 400
Familien lagern auf den Feldern in der Umgebung der
Stadt und es herrſcht unter den Obdachloſen großes Elend
Man vermuthet Brandſtiftung.
W (Jnfolge von Ueberſchwemmung) der Bahn-
geleiſe bei Börſſum und Vienenburg iſt feit Montag
früh der direkte Eiſenbahnverkehr zwiſchen Braunſchweig
und Harzburg eingeſtellt. Jn der Umgegend von
Braunſchweig und im Harz ſind große Ueberſchwemmungen
eingetreten. Jn Goslar überſchwemmte am Sonntag ein
Wolkenbruch einen großen Theil der Stadt; der Marktplatz
und viele Straßen ſtanden unter Waſſer. Der Betrieb des
Bergwerks Rammelsburg iſt eingeſtellt worden Feuerwehr
und Militär ſind an die Ueberſchwemmungsſtätte entſandt-
In der Umgegend ſind die meiſten Brücken weggeriſſen in
Oker ſind die Wände mehrerer Fabriken eingeſtürzt, in
Lautenthal ſind furchtbare Verheerungen angerichtet worden,
Straßen wurden zerſtört, Vieh iſt ertrunken, Menſchen
wurden mit Lebensgefahr geregt. Aus allen Theilen des
Südharzes werden große Ueberſchwemmungen gemeldet
Jn Lautenthal ſtehen die Häuſer bis zum erſten Stock
unter Waſſer. Dort ſind auch Menſchen dem Element

zum Opfer gefallen. Die Bergleute betheiligter ſich mit
größtem Eifer am Rettungswerke. Bei Seeſen iſt der

Bahndamm vollſtändig unterſpült. Jn Harzburg muß die
Feuerwehr Rettungsdienſte verrichten. Jn Vienenburg iſt
die Radaubrücke fortgeriſſen. Amtlich wird gemeldet Der
Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Börſſum Harzburg iſt
durch Hochwaſſer geſtört. Der Betrieb wird vorausſichtlich
bis Montag Abend wieder aufgenommen werden.
e Gn der Seeſchlacht bei Cavite) hat auch ein
junger Berliner, der Sohn eines früheren Gaſtwirths
mitgekämpft. Der junge Mann war zu Anfang dieſes Jahres
nach Amerika ausgewandert, nachdem er in Deutſchland
ſeiner Militärpflicht bei der Artillerie in Thorn genügt
hatte. Beim Ausbruch der ſpaniſch- amerikaniſchen Feind
ſeligkeiten ließ er ſich, kurz entſchloſſen, zur Seeartillerie
der Vereinigten Staaten anwerben. Eine Voſtkarte, auf der
er ſeinen Elteru das mittheilte, war das letzte Lebenszeichen,
was ſie ſeit der Zeit von ihrem Sprößling erhielten. Vor
wenigen Tagen kraf unerwartet ein Schreiben des Sohnes
hier ein, in dem er ſeine Angehörigen benachrichtigt, daß er
wohlauf ſei. Jm lakoniſchen Seemannsſtil ſchildert er, wie
er die ſpaniſche Flotte bei Cavite mit habe zerſtören helfen
Die Darſtellung ſchließt mit den Worten: „Wir haben ſo
lange geſchoſſen, bis nichts mehr kaput zu ſchießen war.
Das Leben auf den amerikaniſchen Kriegsſchiſfen ſchildert
unſer Berliner Landsmann als ein durchaus gemüthliches.
Die Verpflegung insbeſondere laſſe nichts zu wünſchen übrig.
Da ſich zahlreiche Deutſche unter der amerikaniſchen Mann
ſchaft befänden, ſo ſei der Verkehr ein ganz angenehmer.
Am Abend ſäßen die Deutſchen oft auf Deck und vegleitet
von Muſikinſtrumenten ließen ſie deutſche Lieder erſchallen,
für welche die Amerikaner großes Intereſſe zeigten. Der
junge Mann vühmt ferner die Tapferkeit und Kriegs
tüchtigkeit ſeiner amerikaniſchen Kriegskameraden-

(ie Unterſuchung im Prozeß Grünenthal)
iſt ſoweit gediehen, daß als Verhandlungstermin vor dem
Berliner Schwurgericht der 15. September in Ausſicht
genommen werden konnte. Zu dem Termin werden
verhältnißmäßig wenig Zeugen erſcheinen.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Die Grundſätze nach welchen die berufs
genoſſenſchaftliche Zugehörigkeit der in Lohn
vreſchereibetrieben beſchäftigten Beamten und
Arbeiter bezw. der Unternehmer ſelbſt geregelt
wird. ſind neuerdings feſtgeſetzt.

Wir bringen die weſentlichen Punkte nach
Fehend zur Kenntniß der betheiligten land
wirthſchaftlichen Betriebsunternehmer und der
Lohndreſchereiunternehmer

Die Maſchiniſten, Heizer, Schmierer, Oeler
und auch die Einleger ſind bei der gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaft verſichert und zwar

e Rückſicht darauf, ob der Beſitzer dere oder der Landwirth, deſſen
Getreide gedroſchen wird, die genannten Ar
beiter lohnt oder annimmt. Außerdem ſind
als Arbeiter des Lohndreſchereiunternehmers
nur noch diejenigen Perſonen bei der gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaft verſichert, welche
den Transport der Dreſchmaſchine im Dienſte
des Dreſchmaſchinenbeſitzers ausführen, während
umgekehrt der Transport ſich zu Laſten der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft voll
zieht, ſofern ein bei dem Dreſchact betheiligter
Landwirth für die Herbeiſchaffung und Fort
ſchaffung der Maſchine ſorgt. Alle im Vor
ſtehenden nicht bezeichneten Arbeiter (Garben
binder, Zureicher, Waſſerträger und dergl.)
verbleiben im landwirthſchaftlichen Betriebe
und ſind hierſelbſt dann verſichert, wenn
ſie ekwa wie im Falle der Uebernahme des
geſammten Dreſchaeks von dem Unter
Rehmer des Lohndreſchereibetriebes ange

Merſeburg, den 6. Juli 1898.
Der KreisAusſchufz.
Graf d'Haußonville.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt
im Communalbüreau vom 15. bis 30. Juli
d. J. öffentlich aus Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtge
meinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 13. Juli 1898, vorm.

40 hr, werde ich in meinem Auclionslocale
Reſtaurant „zum Schützenhans“ hierſelbſt

4 Sophas, 2 Kleiderſchräuke, 1
Küchenſchrank, 2 Kommoden, 1
Vertikow, div. Rohr u. Korb
ſtühle, Bilder u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher, kr. A.

3 faſt nene

Halb und Bahnrenner
werden billig verkauft. Anfragen unter J
G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gerſten
hat abzugeben

Verger'ſche Gutsverwaltung.

I Ladenelnrichtang,
beſtehend in 1 Ladentiſch, Glasſchrank u.
Regale, iſt ſofort billig zu verkaufen

Doun 4.
Rehrere gebrauchte Fahrräder,

Zut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Sehwenmdlew,
Karlftraßze.

Ein Fohlen,
8 Monate alt, ſteht zu verkaufen

Bünegorf u. 7.
Ein Letertoſten

it 24 Stimmen und 20 verſchiedenen Metall
Platten iſt billig zu verkaufen

Annenſtraßze 4 II.T Per October ſuche zur 1. Hyphothek:

42300 M aräh
auf Feld,

12000, 8000, 6000
MarkZuf hieſige Geſchäftshäuſer.

N. M
ine W ohnebeſtehend aus 6 Zimmern, Bade-
be und Zubehör mit Garten,
t zu vermiethen u. ſofort oder
Päter zu beziehen.

n e e

im Ganzen und einzeln verkauft

Nachricht, daß ſich meine Wohnung
und Bürſtenmacherwerkſtatt

Seitenbentel Nr. 11
beſindet.

Leiden mein inniggeliebter Na

Merseburg, den 12. Juli

rn
zugleich im

Trauerhause, Meuschauerstrasse

werden auf ein großes ſehr gut verzinsliches
Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter auf gute
2. Hypothek geſucht. Gefl. Offerten unter
a po theke an die Exped. d. Bl. erbet

6--9000 Mark
zur 1. Hypothek auszuleihen. Gefl. Offerten
unter 7000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

G elſichere 2. Hypothek, mit 4 verzinslich, ſollen
ſofort oder per I. October cedirt werden.
Offerten unter Chiffre 6500 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Das von Herrn Dr.
Logis,

1 Etage, Oberhurgſtr. 6,
iſt zu vermiethen und 1. Januar 1899 zu
beziehen. AIfrecdl Bischer.

Zum I. September er
99ſchöne Wohnung

on 56 Ziinmern nebſt Zubehör geſucht.
Offerten nebſt Beſchreibung der Wohnung und
Preisangabe umgehend unter J I, an die
Exped. d. Bl. erbeten.

FMann
2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigem Zu
behör, iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und J. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Kaßler bewohnte

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend entschlief ganft nach langem schweren

unser guter sorgsamer Vater
und Sehwiegervater, der Steinmetzmeister

G uns G G e.1898.

Mann ensehel,
Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom
7, aus statt.

Bitte achten Sie auf mein

Schauſenster
und überzeugen Sie ſich, daß
Sie in meinem

Inventur-
Ausverkauf

thatsfehlieh enorm billig kaufen.
Wilhelm Holle,

Markt 10.
S

e

Fahrrädern
liefert zu eoneurrenzlos billigen Preiſen die
Waffenfabrik von H. Burgasmüller, Kreienſen.
Jll. Catalog. gr. m. re Wiederverk. geſucht.

Himheeren
ſchwarze Johannisbeerenund

kauft die StadtApotheke.

das denkbar Beſte in

Parterre Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und allem Zu
behör, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Rotherbrückenrain

Eine Wohnung
von Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
zum 1. Oetober zu beziehen

Steinstrasse S.

G S smit Zubehör hat zu vermiethen
Weintfraube.

Eine helle Werkſtatt
mit oder vhne Wohnung ſofort zu ver
miethen Oelgrube 7.

Ein freundlicher Jaden,
in guter Lage zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Cine freundliche Hoſwoheung

iſt wegen Familienverhältniſſen an ruhige
Leute zum I. October zu vermiethen. Preis
38 Thaler. Breiteſtraßze 2.

Frl. möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

4. Knoblaueh, Dammſtraſze 7.
Freundlich möbl. Zimmer,

ſep. Eingang, ſofort zu vermiethen
Brühl G I.

S Von ruhigen Miethern wird per
ſofort oder I. September d. J.

r

eine Wohnung,
beſtehend aus einer großen Stube,
großen Schlafkammer Und Küche, im
innern der Stadt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
B. 19 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Neue
blane Kartoffeln

S. Maud. gr. Sigtiſtr. 6
Meinen werthen Kanden zur

Mel. an erSee Leunger, Str. 4.

Epilepſiean p Krämpfen)
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet ver
lange Broſchüre darüber Erhältlich gratis
und franeo durch die Schwanen Apotheke,

Frankfurt a. M. [H. 611315

Chriſt p yhlut

als Fuſtbodenanſtrich beſtens be
währt,

ſofort trocknen und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

banm und graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.Allein ächt: Oscar Levevl,
Merſeburg.

nuſt

Welsge Ematllefarxbe
tiſchen 2c., trocknet in 2 3

Schablonen ete

Entenplan.
Deuſſcher

I.

3 Uhr. Alle Edeldenkende
willkommen. Programm an der Kaſſe 10

J. A.Bürſtenmachermeiſter. der Kaiſer Wilhelms- Halle einreichen.

Inſerenten

Graukalk,
Stettiner

Stern-Gement
friſch eingetroffen.

Eduard Llauss,

Jedem

rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſriner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoucen Expedition

Magdeburg Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Carl Bremnciel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraße 45.

Neue blane Karloſſeln
empfiehlt

O. Was Preußerſtr. 17.

Soidons of
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenweberei „Lote“.

Eraut-, Ball- und Gesellsehafts-
Kleidier, Blousen, un und

Damassée.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann
S

Suche ſofort

I--2 Lehrlinge
L. Neumayer, Steinbildhanerei,

WMeuſchauer Str. 6.

Eine Auſwartung
für ganze Tage ſofort geſucht.

Bohn s Restaurant, Annenſtr.

junge Mädchen
achtbarer Eltern können ſich als Verkäuferin
oder Putzmacherin ausbilden bei

0. Fritzos
Berustein-Fussbodenlaokfarbe,

in 4—5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.
zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch

Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und
erzeugt hohen Glanz

La TLeinölfiruiss, dopp. gekocht, nicht klebend.
Barhem, trocken und in Firniß gerieben.

Hacke, Dinſel, Wroncen,
in großer Auswahl und billigſten Preiſen

empfiehlt

Adler Drogerie
Wilh. Kieslich,

ſind uns bei dieſem Feſte werkthätiger Nächſtenliebe

B. Pulvermacher, Merſeburg.
T

Weizen.

Roßmarkt 3.

J 9Kriegergecht-Berband Merſeburg.

Verbands- Garten esSonntag den 17. Jnli cr. von Nachmittag 3 Uhr ab,
in den Räumen der Kaiser WWlihelmns- alle

G re un borästüzum Beſten für die Waiſen verſtorbener Soldaten.Se er BahnBeginn des Garten Concerts Punkt
herzlich

Pf. Abends Ball.
Der Best-Ausschuss-Schaubudenbeſitzer müſſen Meldungen bis ſpäteſtens Freitag den 15. d. M. in
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Sämmtliche Kusstener- Artikel.
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Für die neu beorderten Mann

C ſchaften, Jahrgang 1898 1901,

We Binden Montag den 18. Jnli,
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tüchtige Haus und Kindermädchen für Stadt
und Land erhalten ſofort und ſpäter ange
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von 17 Jahren ſucht ſofort Stellung durch
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ſofort oder 1. Auguſt zu miethen geſucht

V. OlIasse, Schmaleſtr. 26.
Eine Anſ wartung
wird ſofort geſucht Damtmſtr. 7

Suche ſofort oder etwas ſpäter eine
anſtändige unabhängige Frau

für einen kleinen bürgerlichen Haushalt. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen,
welches zu Oſtern die Schule verläßt, wird
zum Wegegehen geſucht.

Marie Grunow, Saus 14
Das Betreten der Hertel ſchen

Wieſe an der Saale iſt bei Mk.
Strafe verboten. d. Dähne,

Entlanſen
ein junger ſchwarzgrauer Wolfsſpitz
Gegen Belohnung abzugeben

Neummarkt GI-
Vor Ankauf wird gewarnt

arkenftr. 13. Hierzu eine Beilage-

d ehetu rei
ab. Er ba

e Atger

e v
Aſdeen dne

el ſodo
ſordrertn

ne d
Mſe
doh
de Vegeſſt

t nd
nd Fern

Milch
d erſten M

n WRbſaften

nd ſeiner

ſeit der
geſamt da

De Wihwe
Jahre 1816

ziffernmäßig

liegende Ge

Berichterſtat

Danke an

der Treue
Hriegerbund

iſt wünſcht

wozu aber e

Geſinnung

In den Ru
Huiſer, Kön

ſtiumten die

Die vom
Majeſtät der

zu ſenden

Der Vor

r deergeht ſt

Aſſigkeit di

h Sogial
Seine Vitte

ſhiärfte Aug

Vr auf dem
biträgt, ſol
Ahenmagte

orſttende



ehe a
e

aplage
eig. e

Alge unſere n
enLiſte“.en Liſte

geſellte

hl M
mielhen, gſu

Schnaleſe

Uchen Hanspalt

Bl

Shule verltßt

Beilage zu Nr. 161 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13 Juli 1898.

Die Kriegerbundestage in Weißenfels.
(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetentag
des Deutſchen Kriegerverband.

r. Weißenfels, 11. Juli. Nach 11 Uhr
begannen die Berathungen im „Bade“. Die Ver
ſammlung war ausgezeichnet durch die Anweſenheit
Sr. Excellenz des Staatsminiſter a. D. Oberpräſt
denten Or. v. Bötticher Magdeburg, des Regie
rungepräſidenten Freiherrn v. d. ReckeMerſeburg,
des Vertreters des Bayeriſchen Veteranen, Krieger
und Kampfgenoſſenbundes Generalleutnant z. D.
v. Waagen, Excellenz, des Vertreters des Württem
bergiſchen Kriegerbundes Generalmajor a. D. von
Reinhardt und Oberſtleutnant a. D. Eiſen
mann aus Stuttgart und der Vertreter der
ſtädtiſchen und der Kreisbehörden. Erſter Bürger
meiſter Wadehn begrüßte die zum Abgeordnetentage
erſchienenen Abgeordneten, den Bundesvorſtand und
die Vertreter der hohen Staatsbehörden mit herz
lichen Worten. Seine Excellenz General der Jn
anterie z. D. v. Spitz dankte dem Bürgermeiſter
ür die Wahl des ſchönen Verſammlungslocals, für

die äußerſt liebens würdige Aufnahme die die Stadt
und ihre Bürgerſchaft auch äußerlich durch die
überaus reiche Schmückung der Häuſer bewieſen
habe. Er bat den Vertreter der Stadt, dieſen Dank
der Bürgerſchaft auszuſprechen. Se. Excellenz
wandte ſich nun an Se. Excellenz den Ober
praſidenten v. Bötticher, der hierauf in längerer
Anſprache erwiderte. Nach weiteren Begrüßungen
erfolgte ſodann die offtzielle Eröffnung des 27. Ab
geordnetentages, und leitete der Vorſitzende General
v. Spitz dieſelbe mit einem Rückblick auf die 25jährige
Thätigkeit des Deutſchen Kriegerbundes ein, wie
derſelbe gegründet worden ſei unter dem Eindrucke
der Begeiſterung von dem ſiegreichen Kriege 1870/71
her und bis heute zu einem ſtarken, mächtigen
Bunde herangewachſen ſei, der jetzt etwa eine Million
Mitglieder zähle. Der Redner nimmt Bezug auf
die erſten Aufänge des Kriegerbundes und entrollt
in lebhaften Bildern die Entwickelung des Bundes
und ſeiner Wohlfahrtseinrichtungen. Es wurden
z. B. ſeit dem Jahre 1874 an Unterſtütungen ins
geſammt 545 000 Mk. an Kameraden verabfolgt.
Die Wittwenunterſtützungskaſſe gewährte ſeit dem
Jahre 1876 157000 Mk. u. ſ. w. Ueber weitere
ziffernmäßige Nachweiſe giebt der im Druck vor
liegende Geſchäftsbericht pro 1897 Auskunft. Der
Berichterſtatter ſchließt ſeinen Rückblick mit innigem
Danke an alle Diejenigen, welche durch den Geiſt
der Treue und Vaterlandsliebe den Deutſchen
Kriegerbund zu dem gemacht haben, was er heute
iſt, wünſcht, daß derſelbe weiter in Segen gedeihe,
wozu aber erforderlich ſei, daß das Gelobniß treuer
Geſinnung zu Kaiſer und Reich gehalten werde.
Jn den Ruf: „Se. Majeſtät, unſer allergnäbigſter
Kaiſer, König und Herr, er lebe hoch, hoch, hoch
ſtimmten die Abgeordneten jubelnd ein.

Die vom Vorſitzenden gegebene Anregung, Sr.
Majeſtät dem Kaiſer zur Huldigung ein Telegramm
zu ſenden, fand die freudigſte Zuſtimmung.

Der Vorſitzende kommt hierauf auf das Re
ſultat der letzten Wahlen zu ſprechen und
ergeht ſich in längeren Ausführungen gegen die
Läſſigkeit vieler Militärvereine, die es dulden, daß
ſich Sozialdemokraten in ihren Reihen befinden.
Seine Bitte geht dahin, daß die Vorſtände das
ſchärfſte Augenmerk darauf haben und daß ein jeder,
der auf dem Boden der Satzungen ſteht, mit dazu
beiträgt, ſolche Leute zu entlarven und ihnen die
Lügenmaske vom Geſicht zu reißen. Nachdem der
Borſitzende noch die Stellung der Kriegervereine
gegenüber Polen und Welfen gekennzeichnet, wird
in die Tagesordnung eingetreten.

Nach der Bildung des Bureaus berichtet Profeſſor
Dr. Weſtp hal Berlin über das Kyffhäuſerdenkmal
Die Geſammtkoſten des Denkmals beziffern ſich auf
1452241,37 Mark, dazu treten noch die Ausgaben
für die Wirthſchaftsanlagen in Höhe von 148200 Mk.
Die Unterbilanz betrug am 31. Dezember 1897
353 100 Mark. Jn der Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni d. J. ſind an Beiträgen 22058 Mark ein
gekommen (aufs Jahr ſind 46 000 Mark Beiträge
veranſchlagty. Aus dem Verkauf von Poſtkarten,
Bildern uſw. wurden in dem Halbjahre 6792,75 Mk.
aus dem Eintrittsgelde für die Beſichtigung des
Thurmes 6524 Mk. eingenommen. Es wird beſchloſſen,
daß vom Jahre 1899 ab ſämmtliche Vereine des
Deutſchen Kriegerbundes allfährlich bei der Feier von
Kaiſers Geburtstag Sammlungen für das Kyffhäuſer
denkmal veranſtalten, bis die Koſten deſſelben gedeckt

ſind. Die übligen Sammlungen für die Waiſen
häuſer fallen an dieſem Tage fort. Alle Fechtorgane
des Bundes ſtellen ſich bei dieſer Gelegenheit in den
Dienſt der Kyffhäuſerſammlung. Desgleichen ſollen
alle diejenigen Vereine im Jahre 1899 namhaft

gemacht werden, die ſeit dem 1. April 1895 dem
Bunde angehören und bis zum 31. Dezember d. J.
keine Beiträge zahlen. Die anderen zur Kyffhäuſer
DenkmalSache eingebrachten Anträge werden ab
gelehnt bezw. zurückgezogen.

Als Verſammlungsort für den nächſtjährigen
Abgeordnetentag wird Os nab rück gewählt

Der in bedrängten Verhältniſſen lebenden Wittwe
des verſtorbenen Polizeiſecretärs Brößke in Spandau,
der durch Wort und Schrift für die Begründung
des Deutſchen Kriegerbundes thätig war, wurde eine
einmalige Unterſtüßung von 500 Mark bewilligt.

Die Verhandlungen werden hierauf 2 Uhr
nachmittags auf morgen vormittag vertagt.

Das Begzirksfeſt des Saale-UnſtrutElſter
Bezirks.

Grau wölbte ſich am Morgen der Himmel über
der Feſtſtadt, und ſo viele ſehnſüchtige Blicke auch
zum Himmel empor gerichtet wurden, kein Sonnen
ſtrahl durchbrach die Wolkenmaſſen.

Die auswärtigen Vereine hatten ſich durch das
ungewiſſe Wetter nicht abhalten laſſen zu Tauſenden
ſtrömten die wackeren Krieger herbei.

Um ein Uhr wurde in der Promenade zum Feſt
zuge angetreten. Es waren 183 Vereine mit etwa
6000 Mann und 150 Fahnen zur Stelle. Die
Aufſtellung vollzog ſich im Verhältniß zu der
gewaltigen Menſchenmenge ſchnell und leicht. Um
2 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, an der
Spitze hoch zu Roß PolizeiInſpector Huck und drei
Herolde und dann folgte Verein auf Verein in ſchier
endloſem Zuge. Das Wetter war das denkbar ab
ſcheulichſte. So geſtaltete ſich der Vorbeimarſch
an den Generalen und Ehrengäſten, der vor dem
Eintritt in den Feſtplatz ausgeführt wurde, wegen
des ſtrömenden Regens und des ſchlüpferigen Bodens
ſehr ſchwierig. Auf dem Feſtplate nahmen die
Vereine in langen Gliedern hinter einander Parade
aufſtellung, und die Offiziere und Ehrengäſte
ſchrikken die Front ab.

Dann hielt Generalleutnant Excellenz v. Wodtke
Naumburg die Feſtrede. Der Redner ſchloß ſeine
kraftvolle Anſprache mit den Worten „Sehen Sie
unſern jungen Kaiſer, wie er ſtets bemüht iſt um
das Wohl und das Glück des Vaterlandes, laſſen
Sie auch uns unſere Pflicht thun, ein jeder an
ſeinem Platze, das iſt wahre Treue und wahre
Kameradſchaft! Das laſſen Sie uns heute von
neuem geloben und in dieſem Sinne ſtimmen Sie
mit mir ein in den Ruf: unſer allergnädigſter
Kaiſer und König er lebe hoch Begeiſtert ſtimmten
all' die Tauſende von Kriegern in dieſen Ruf ein.

Sodann forderte Generalleutnant von Wodtke
nochmals auf, die ſoeben von neuem gelobte Treue
für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich
ſtets zu halten und für ihre Fortpflanzung zu
ſorgen. Hierauf ergriff der Vorſitzende des Saale
UnſtrutElſterBezirks, Fabrikant Markendorf
Freyburg, das Wort und dankte den Bürgern von
Weißenfels und ihrem Oberhaupte für die gaſtliche
Aufnahme und ließ dieſe hoch leben. Zum Schluß
richtete Bürgermeiſter Wadehn einige Worte an
die Krieger und brachte ein Hoch guf den Saale
UnſtrutElſter-Bezirk aus. Hiermit endete dieſer
feierliche Akt, und die Vereine vertheilten ſich in die
vor dem Regen ſchützenden Wirthſchaften.

Die Feier auf dem Feſtplatze geſtaltete ſich dem
ſchlechten Wetter entſprechend. Jn der geräumigen
Feſthalle fanden etwa 1000 Perſonen Unterkunft.
Dort conzertirte die Kapelle der Unteroffizierſchule.
Jm „Bade“, wo die Kapelle der 72er und in
Schumanns Garten, wo die Stadtkapelle conzertirte,
herrſchte ein unbeſchreibliches Gedränge. Jndeß lag
der eigentliche Feſtplatz leer und verlaſſen. Viele
von den Feſtgäſten vertheilten ſich auf die Locale
der Stadt, viele wandten ſich früher, als urſprünglich
geplant war, der Heimath zu. Jmmerhin war es
aber noch eine große Zahl, die ſich im „Bad“ und
in „Schumanns Garten“ bei Conzert und Tanz
für die Unbilden der Witterung ſchadlos zu halten
wußten.

rn ha rn gantenProvinz und Umgegend

ſJ Halle a. S 10. Juli. Jn die hieſige
Klinik wurden u. A. folgende Schwerverletzte
aufgenommen Der 17 jährige Dienſtknecht Wilhelm
Rohe aus Leienbach, dem in einer Schlägerei das
Naſenbein zertrümmert und der Oberkiefer arg
verletzt wurde. Der Wirthſchaftslehrling Alfred
Wegner aus Ermsleben, welcher mit einem Revolver
geſpielt hatte, von dem er wußte, daß er geladen
war. Die Waffe entlud ſich und zerſchmetterte
die Kugel ihm das rechte Bein. Der Schloſſer
lehrling Fritz Koch aus Erfurt, welcher einen an
gezündeten Feuerwerkskörper in die Soll ge
ſteckt hatte, aus Furcht vor einem Polizeibeamten.

Der leichtſtnnige Burſche erlitt ſchwere Brandwunden
am Unterleib.

t Erfurt, 10. Jul. Ein Gemüthsmenſch
beſter Sorte iſt unſtreitig der wegen ſeiner Be
theiligung an den hieſigen Straßenkrawallen zu 3
Jahren Zuchthaus verurtheilte Schloſſer Max
Reinhardt. Der Mann hatte kürzlich ſeine Frau
mit einem Leibriemen ſchwer mißhandelt und war
deshalb vor das Schöffengericht zitirt worden, vor
dem am jüngſten Freitag die Verhandlung ſtattfand
Als der Präſident die ſehr zahlreichen Vorſtrafen
des Angeklagten verleſen und an dieſen die Frage
gerichtet hatte. „Sie ſind doch dieſe Woche erſt zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden meinte
der rohe Geſelle höhniſch: „Na, die paar Tage
Ueberhaupt iſt dieſe Sache noch nicht in dem
Topfe, in dem ſie kochen ſoll!“ Die Frau Rein
hardts verweigerte zwar ihr Zeugniß, auch nahm
ſie den Strafantrag zurück, trotzdem erkannte der
Gerichtshof gegen den Rowdy auf eine Zuſatzſtrafe
von 14 Tagen Zuchthaus.

Erfurt, 11. Juli. Die Hauptverſammlung
des Verbandes der Gemeindebeamten der
Provinz Sachſen, welche geſtern im „Europäiſchen
Hof“ abgehalten wurde, war nach der Hall. Ztg.
von 44 auswärtigen und 60 hieſigen Mitgliedern
beſucht, welche 1200 Stimmen vertraten. Bei den
Berathungen über die Sterbekaſſe lag ein An
trag vor, die Kaſſe, welche ſich gegenwärtig nur
auf die Provinz Sachſen erſtreckt, auf das ganze
Königreich Preußen auszudehnen. Die definitive
Beſchlußfaſſung hierüber wurde indeß vertagt und
eine Commiſſion zur Prüfung der Sache gewählt.
Bemerkt ſei, daß die Sterbekaſſe für Gemeinde
beamten der Provinz Sachſen gegenwärtig 427
Mitgueder zählt, die mit ca. 520000 Mark ver
ſichert ſind. Nachdem der bisherige Vorſtand wieder
gewählt und als Ort der nächſtjährigen Haupt
Verſammlung Halberſtadt beſtimmt worden
war, hatten die etwa fünfſtündigen Berathungen
ihr Ende erreicht.

4 Gotha, 10. Juli. Geſtern wurde die an
läßlich des 75 jährigen Beſtehens des Gothaer
Gewerbevereins veranſtaltete, von über 400 Aus
ſtellern reich beſchickte Gewerbeausſtellung
durch den Stgatsminiſter Strenge eröffnet. Zugleich
mit der Gewerbeausſtellung iſt die Roſen- und
Beeren- Ausſtellung des Vereins deutſcher
Roſenzüchter geſtern eröffnet worden, die aus
Deutſchland, Luxemburg und Jtalien gut beſchickt
worden iſt.

Quedlinburg, 11. Juli. Jn der infolge
des geſtrigen ununterbrochenen Regens hoch ange
ſchwollenen Bode ſind heute Abend 7 Uhr zwei
Pferde der Firma Gebr. Dippe umgekommen.
Der mit der Führung des Gefährtes beauftragte
Knecht fuhr daſſelbe am Brühl in die Schwemme
Als er wieder aus dem Waſſer herausfahren wollte,
riß das Hintertheil des Wagens, vor welchem die
Pferde geſpannt waren, ab, während das Vorder
theil mit den beiden kräftigen Pferden von der
ſtarken Strömung fortgezogen wurde. Die Pferde
mit dem einen Theil des Wagens trieben eine
weite Strecke, ehe ſte verſanken. Der Knecht ſelbſt
war in Lebensgefahr, er konnte ſich jedoch noch
ſelbſt retten, war aber infolge des Schreckes und
der Anſtrengungen ſo erſchbpft, daß er am Ufer
bewußtlos niederſiel. (S.Ztg.)

F. Kelbra, 9. Juli. Schnell von der rächenden
Nemeſis ereilt wurde ein Dieb, welcher heute früh
in Berka bei Sondershauſen eine Kuh geſtohlen
und dieſelbe von dort wohlgemuth nach Kelbra und
weiter nach Roßla zu getrieben hatte. Vor letzterem
Orte traf der Gauner einen Geſellen des Fleiſcher
meiſters Fiſcher in Uftrungen und bot demſelben im
Laufe des angeknüpften Geſprächs die betr. Kuh für
40 Thaler zum Kaufe an Da der Preis ein ſehr
billiger war, veranlaßte der Geſelle den Fremden
wieder nach Kelbra zurückzukehren, um mit ſeinem
gerade auf dem Gute anweſenden Meiſter über den
Kauf zu verhandeln. Herr Fiſcher, dem verſchiedene
Umſtände auffielen, ſchöpfte Verdacht und führte den
Unbekannten zur Polizei. Hier war man ſchon durch
Depeſchen von dem in Berka erfolgten Kuhdiebſtahl
benachrichtigt worden, ſo daß kein Zweifel beſtehen
konnte, in dem Verdächtigen den geſuchten Dieb ge
funden zu haben. Bald trafen auch der Ober
wachtmeiſter von Sondershauſen und verſchiedene
Gensdarmen ein, die auf der Verfolgung des Diebes
begriffen waren. Letzterer wurde ſofort in Nummer
Sicher gebracht und ihm Gelegenheit gegeben, hinter
den ſchwediſchen Gardinen über ſein kurzes Glück
als Beſitzer einer fekten Kuh nachzudenken.

4 Arnſtadt, 11. Juli. Die Tagesſchnellzüge
Stuttgart- Berlin erhalten in Suhl, um die
Steigung zu überwinden, eine Nachſchub
maſchine Dieſe Maſchine ſcheint geſtern in Suhl
nicht ganz in Ordnung geweſen zu ſein, wenigſtens



i g vorgenonmne Am Schlug unten diegab ſie ganz außergewöhnliche Geräuſche von ſich. Uebungen vor genommen. Zum Schluß kurnten die
Nicht weit hinter dem Bahnhofe Suhl blieb ſie
dann zurück, während der Zug mit der Vorſpann
maſchine allein weiterfuhr. Jm Tunnel zwiſchen
Suhl und ZellaSt. Blaſti konnte dieſe jedoch die
Steigung nicht mehr überwinden, weshalb der
Schnellzug ſtecken blieb. Kurz darauf fuhr die
inzwiſchen nachgekommene Maſchine mit Volldampf
von hinten auf, wodurch drei oder vier Wagen
entgleiſten. Der Stoß war derart, daß die
Paſſagiere und Gepäckſtücke tüchtig durcheinander
gewürfelt wurden und einige der erſteren leichte
Verwundungen am Kopf davontrugen. Die Lage
war um ſo ungemüthlicher, als theilweiſe in den
hinteren Waggons das Gas erloſch, doch ſetzte der
unbeſchädigt gebliebene Theil des Zuges bald
darauf die Reiſe fort. Das zweite Gleis iſt nicht
geſperrt.

Hedwigsburg, 11. Juli. Vom Harze
weggeſchwemmtes Heu ſtaute ſich an der Fährmühle
bei Hedwigsburg derart, daß das Waſſer hoch in
die Mühle drang. Die Bewohner der Fährmühle
mußten aus derſelben flüchten. Aus Bettinge
ro de wird ebenfalls Waſſersnoth gemeldet, ſo daß
das Vieh in Sicherheit gebracht werden mußte.
Seit heute Morgen ſcheint der Regen nachlaſſen
zu wollen.

Stendal, 11. Juli. Der am Montag früh
von hier nach Berlin abgelaſſene Güterzug erfaßte
bei einer Geleiſekreuzung auf dem hieſigen Bahnhofe
eine Rangirmaſchine. Beide Locomotiven und drei
Güterwagen entgleiſten. Der Heizer der Rangir
maſchine wurde am Arm und am Kopf leicht
verletzt.

Locale ten.
Merſeburg, den 13. Juli 1898.

Die kürzlich veröffentlichte Nachricht, die
Kriegervereinsverbände des Regierungs
bezirks Merſeburg ſeien zu einem Regierungsbezirks
Verbande zuſammengetreten, bewahrheitet ſich nicht.
Von den betr. Verbänden ſtimmten nur der Saale
UnſtrutElſter Bezirk und der Bezirk Könnern für
das Projekt, alle übrigen dagegen, ſo daß die An
gelegenheit als geſcheitert zu betrachten iſt, und zwar
umſomehr, als laut Beſchluß des am 8. und 9.
d. M. zu Weißenfels verſammelten Preußiſchen
Landeskriegerverbandes irgendwelcher Zwang nach
dieſer Richtung hin auf die Bezirke nicht ausgeübt
werden kann.

In der zur jüngſt in Weißenfels ſtattgehabten
Feier des 25 jährigen Beſtehens des Deutſchen
Kriegerbundes, ſowie des SgaleUnſtrut
ElſterBezirkes herausgegebenen Dentſchrift
wird als erſter, welcher die Jdee zur Gründung
eines Deutſchen Kriegerbundes gegeben habe,
Kamerad Buchhändler Horn in Zitkaun in Sachſen
genannt. Dieſe Auffaſſung beruht nach einem Ein
geſandt des W. Kbl. offenbar auf einem Jrrthum,
und eine Aufklärung liegt wohl im allgemeinen
IJntereſſe. Eigentlich gehört der Ruhm, der Erſte
geweſen zu ſein, welcher die Jdee eines Zuſammen
ſchluſſes aller Kriegervereine zu einem großen, das
ganze Vaterland umfaſſenden Bunde empfahl, einem
Weißenfelſer, nämlich dem verſtorbenen Kameraden
Schuhmachermeiſter Keil, dem damaligen Vor
ſttzenden des alten Weißenfelſer Kriegervereins.
Bei der Fahnenweihe des Merſeburger Land
wehr vereins erörterte Kamerad Keil mit dem
Einſender privatim dieſe Frage und wurde von
letzterem aufgefordert, doch ſeine Anſicht zur allge
meinen Kenntniß der Anweſenden zu bringen.
Daraufhin beſtieg dann Kamerad Keil die Tribüne
und in begeiſterter, von vielfachem Beifall unter
brochener Rede entwickelte er ſeine Anſicht. Zu
gleich bat er den mit anweſenden Feuer-Societäts
director Kammerherrn v. Hülſen, doch weitere
Schritte zur Verwirklichung ſeiner Jdee zu thun,
welcher Anregung derſelbe denn auch Folge gab.
Danach erſt iſt Kamerad Horn mit ſeinem Flug
blatte und ſpäter mit der erſten Nummer des
Deutſchen Kriegerbundes hervorgetreten. Das Ver
dienſt aber, die Frage angeregt zu haben, gebührt
ohne Zweifel dem verewigten Kameraden Keil
Die Wiege des Deutſchen Kriegerbundes ſteht dem
nach eigentlich in Merſeburg, denn es dürfte wohl
dem Einfluſſe und dem Intereſſe des damaligen
Vorſttenden des Merſeburger Landwehrvereins,
Kammerherrn v. Hülſen, Zuzuſchreiben ſein, daß
die gegebene Anregung in die richtigen Wege ge
leitet und von ſo raſchem Erfolg begleitet wurde

Am letzten Sonntag traten hierſelbſt die am
9. Deutſchen Turnfeſt in Hamburg theil
nehmenden Durner zu einer Generalprobe zu
ſammen. Geübt wurde zunächſt der Aufmarſch, den
der 13. Kreis (Thüringen) am Dienſtag den

Wettturner des Gues die vorgeſchriebenen Pfticht
übungen am Reck, Barren und Pferd. Nach dem
Turnen wurde eine Verſammlung abgehalten, bei
der Turnlehrer Löffler Halle einen Vortrag über

Deutſche Turnfeſte! hielt in Hinſicht auf das
bevorſtehende „NeuOlympig“ im Jahre 1900 bei
Rüdesheim gewannen die Ausführungen des
Referenten noch beſonderes Jntereſſe.

Geſtern Mittag trafen etwa 20 Stabs
offiziere verſchiedener Truppentheile, die ſich auf
einer Uebungsreiſe beſinden, mit ihrer Bedienung
zu Pferde hier ein und nahmen in hieſtgen Gaſt
höfen Abſteigequartier. Der Weitermarſch dürſte
heute früh erfolgen.

Das am Montag Abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Conzert der Kapelle
des Pionier-Bataillons Nr. 19 aus
Straßburg bot den nicht ſehr zahlreichen Beſuchern
einen bemerkenswerthen Kunſtgenuß. Herr Kapell
meiſter Werner erwies ſich als ein tüchtiger
Dirigent und feinfühliger Muſtker, deſſen Wiedergabe
der ſorgfältig gewählten Programm Piecen hohe
Achtung abnöthigte und den Beifall des Pulikums
herausforderte. An klaſſtſchen Muſikſtücken ge
langten Compoſitionen von Maillard, Meyerbeer,
Schreiner und Wagner zur Vorführung, neben denen
einige leichtere, aber ſehr anſprechende Sachen die
erforderliche Abwechſelung boten. Allſeitige Aner
kennung fand die Gefälligkeit der Jnſtrumentirung,
die Reinheit der Einſätze und die kunſtvolle Ab-
könung der Pianv und Forteſtellen. Trotz der
kleinen Zuhörerzahl dankte Herr Werner für den
lebhaften Applaus durch mehrere intereſſante Zu
gaben. Die Kapelle wird hier in gutem Andenken
bleiben.

Den Kirſchenpächtern erwächſt in dieſem
Jahre durch das anhaltende Regenwetter der letzten
Wochen ein erheblicher Schaden, da die reifen
Kirſchen bekanntlich bei zu viel Niederſchlägen platzen
und dann ſehr bald in Fäulniß übergehen, infolge
deſſen auch keinen längeren Transport vertragen
können. Dies iſt wohl die Urſache, daß man bei ge
nauerer Muſterung der feilgebokeuen Kirſchen jetziger
Ernte ziemlich viel unreife ſindet, die zwar
nicht ſehr geſund ſtnd, aber die Garantie einer
mehrtägigen Haltbarkeit in ſich tragen. Für den
Obſtfreund iſt das Eine ſo traurig wie das Andere
und er kann nur hoffen, daß nunmehr eine Periode
trockener Tage ihm auch vielleicht noch den Genuß
völlig ausgereifter Kirſchen geſtattet, ehe die
ſchöne Frucht für diesmal von unſeren Tiſchen
verſchwindet.

Civoli-Theater.) Auch die Montags
Vorſtellung brachte ein ausverkauſtes Haus. Kein
Wunder, fand ja doch ein neues Gaſtſpiel der
Herren Otto Börner und Kurt Nieſen
ſtalt, und galt es ja doch die Aufführung der
unſeres Wiſſens in Merſeburg noch nicht gehörten
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ Das
Werk des franzöſiſchen Meiſters beſitzt eine prächtige
Muſik, leicht und Fefällig, zugleich aber voll hoher
Schönheiten und nicht ohne hinreißende Kraft.
Dabei ſlößt die Handlung ein gewiſſes Intereſſe
ein durch den hiſtoriſchen Hintergrund, welcher uns
in die Zeit der berüchtigten Bragonaden Ludwigs XV.
Zzurückverſetzt. Der Erfolg war denn anch ein ganz
bedeutender und ſtand dem der „Martha“ kaum
nach, was ſicherlich nicht wenſg ſagen will. Herr
Börner, dem ſchon wegen der von ihm gehand
habten Regie ein beſonderes Verdienſt gebührt, ſang
die Partie des „Silvain“ und entſaltele in ihr alle
Vorzüge ſeiner reich veranlagten Stimme. Seine
Romanze: „Oſchweige ſtill die glänzendſte Leiſtung
des Abends, trug er mit einer Zartheit und Jnnig
keit der Empfindung und mit einer Klarheit und
Weichheit des Tones vor, daß ſelbſt ein minuten
langer Applaus nicht zuviel dafür geweſen wäre.
Als weiterhin äußerſt wirkungsvoll erſchien ſein
Lied zu Eingang des zweiten Aktes: Wie ſchön
iſt die Zeit“, ferner ſein Duett mit Roſe, das in
dem Schlußſatz gipfelt, „Freundſchaft, o du heil'ger
Segen und nicht minder ſein Solo im dritten Akt:
„Wenn Hagelſchlag das Feld verheert“. Herr Nieſen,
dem wir bereits eine gute geſangliche Schulung und ein
ſtcheres, gewandkes Spiel nachrühmten, hatte in der um
fangreichen Rolle des „Belamy“ einen ſehr weſent
lichen Antheil an dem vorzüglichen Erfolg der Auf
führung. Wir erinnern nur an ſein Solo: „Kommt

ſie die große und ſchwierige Partie der „Roſe“ be
wältigte. r

welche uns namentlich in
der köſtlichen Frühſtücksſcene eben ſo viel Ueber

rn Roß ner in Merſehng

raſchung wie Vergnügen bereitete. Fräulein Hild
hat eine hübſche und wohlgeſchulte, wenn auch für
hie Oper nicht ausreichende Stimme, mit welcher
ſte als „Georgette“ in den TCouplets des erſten
Aktes und in dem Derzett mit Belamy und Roſe
die erfreulichſte Wirkung erzielte. Jhr Spiel iſt
ſtets von einer natürlichen Friſche angehaucht, ein
Lob, das nicht minder für Herrn Londberg gilt,
welcher keineswegs ein hervorragender Sänger iſt,
dem wir aber als „Thibaut“ trotzdem unſere vollſte
Anerkennung zollen mußten Schließlich wollen wir auch
nicht verhehlen, dem Dirigenten Herrn Lewin
unſern aufrichtigſten Glückwunſch auszuſprechen er
verdient ihn weit mehr, als mancher wohl glauben
mag.

Aus den Kreiſen Querſurtk und Merſeburg.

H Dürrenberg, 11. Juli. Die Kurliſte
Nr. 10 des Soolbades Dürrenberg weiſt bis 8.
Juli 1001 Kurgäſte auf bei 451 Parteien. Bis
Ende Juni ſind 4450 Soolwannenbäder verabfolgt.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge
(im Oſten und Südoſten noch allgemein etwas Regen).

Gerichtsverhanb lungen
Darmſtadt, 9. Juli. Eine empſindliche

Strafe verhängte die hieſige Strafkammer über den Knecht
Jakob Glaſer aus Kleinſteinheim. Der rohe Patron
hatte einem zum Beißen neigenden Pferde ſeines Dienſtherrn
dieſe üble Angewohnheit dadurch zu vertreiben geſucht, daß
er ihm die Zunge beinahe bis zur Hälſte durchſchnitt und
dann den ihn zur Rede ſtellenden Dienſtherrn mit dem
Meſſer bedrohte. Dem rohen Menſchen wurden 1 Jahr 8
Monate Gefängniß zudiktirt-

Bonn, 18. Juli. Vor der Strafkammer
hierſelbſt begannen geſtern die Verhandlungen gegen
den Schutzmann Kiefer, der bekanntlich ein au
ſtändiges Mädchen auf offener Straße als Dirne verhaftet
hatte und ſich nun, nachdem das Reichsgericht das erſte
freiſprechende Erkenntniß aufgehoben, erneut wegen Miß
brauchs der Amtsgewalt, Körperberletzung, Freiheitsberaubung
und Beleidigung zu verantworten hat. Der an Stelle des
erkrankten Vertheidigers des Angeklagten erſchienene Rechts
anwalt Gottſchalk ſtellte dreimal Vertagungsanträge, weil
Zeuginnen nicht erſchienen ſeien und er ſeit vorgeſtern erſt
die Akten übernommen habe, und deshalb die Sache des
Angeklagten nicht vertreten könne. Das Gericht verwarf
ſämmtliche Anträge und trat in die Verhandlungen ein.
Dieſe dauern drei Tage; 42 Zeugen ſind zu vernehmen

Paris, 11. Juli. Vor den Geſchworenen des
Euredepartements (Evreux) ſtand der Raubmörder Alphonſe
Caillard, den man einen zweiten Troppmann genannt
hat, weil er eine ganze Familie, Vater, Mutter, Großmutter
ünd vier Kinder, tödtete, um ihre Wohuung auszuplündern.
Der junge Menſch wurde ſchon am naächſtfolgenden Tage
verhaftet und verlegte ſich zuerſt aufs Leugnen. Vor den
Geſchworenen erzählte er mit cyniſcher Rohheit alle Einzel
heiten ſeines Verbrechens. Sein Vertheidiger ſuchte ihn als
unzurechnungsfähig, vom ererbten Alkoholismus abgeſtumpft,
hinzuſtellen, allein er hatte damit keinen Erfolg. Die
Geſchworenen erklärten ihn für ſchuldig, ohne Annahme
mildernder Umſtände, und das Gericht verurtheilte Caillard
zum Tode

er 2 ung chWer ſehte s
An dem NiederwaldDenkmah iſt ein Gerüſt

aufgeſchlagen zum Zweck der Ausbeſſerung am Steinſockel.

u e e ſich n zum Unterbau verwandte
einmaterial nicht als genügend wetterfeſt; es zeitviele rn See erennendes Schiff.) Der amerikaniſche DampferDelaware gerieth vor dem Hafen von n

Brand Kapitän IJngram formirte die doppelte Kette der
Matroſen, ließ die Boote herab und ſämmtliche Paſſagiere
Frauen und Kinder wurden zuerſt untergebracht. Der
Kapitän, mit dem Revolver in der Hand, hielt die Disziplin
ſo gut aufrecht, daß Niemand auch nur naß wurde 20
Minuten darauf flog das Schiff, das Muniti ür diAußenforts führte, auf. v m

Neneſt Nachrichten.

London, 12. Juli. (H. T. V Wie hiverlautet, hat ſich die Hat en e
Spanien an den Kaiſer von Oeſterreich ge
wandt und in gebeten, die Jnitiative zum
Frieden Zu ergreifen, indem ſte dabei Alles in
ſeine Hände legte. England wird unter keinen
Umſtänden den Frieden vermitteln, falls es hierzu
nicht das Einverſtändniß Amerikas habe

Madrid 12. Juli. H. T. B. Nunmehr
wird auch offiziös beſtätigt, daß thatſächlich direkte
Friedensverhandlungen mit Amerika ein
geleitet worden ſind. Nach aus Waſhington einge
laufenen Depeſchen iſt Mackinley geneigt, die Friedens
bedingungen nicht allzu ſchwer zu machen. Zu
einem Kampfe bei Santiago dürfte es unter dieſen
Umſtänden nicht mehr kommen

Budapeſt, 12. Juli. T. B) AusSiebenbürgen laufen fortgeſetzt Hiobspoſtenein über die coloſſalen Schäden, welche der deren

an Brücken und Feldernund das Hochwaſſer
angerichtet hat.
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